
Moderne Stelen lösen Telefonzellen ab

Radolfzell – Im heutigen Straßenbild
sind Leute, die in Telefonhäuschen ste-
hen, ein seltener Anblick geworden.
Das galt auch für die Telefonsäule in
der Schützenstraße zwischen Markt-
platz und Teggingerstraße. Nicht nur
weil sie durch Schmierereien und Wit-
terungsschäden einen ziemlich ram-
ponierten Eindruck gemacht hat, wur-
de sie jetzt ersetzt. An ihrer Stelle glänzt
nun eine neue, aber an Funktionen är-
mere, sogenannte Telefonstele. Ob eine
Fernsprechanlage erneuert oder gar

vollständig abgebaut wird, hänge wei-
testgehend vom Nutzungsverhalten
der Bürger ab, wie Pascal Kiel-Koslow-
ski von der Telekom sagt. Stehe auf dem
Gebiet einerKommuneeineAnlage, die
weniger als 50 Euro Umsatz pro Monat
generiere, so werde ein Abbau in Be-
tracht gezogen. „Der Umsatz ist ein kla-
res Indiz dafür, dass der Wunsch nach
einer Grundversorgung durch die Be-
völkerung andieser Stelle offensichtlich
nichtmehr besteht“, erklärt er.Dennoch
gibt es Ausnahmefälle, zu denen auch
die Schützenstraße zählt. Da würden
die vorhandenen Anlagen durch die im
Unterhalt wesentlich günstigeren Te-
lefon-Stelen ersetzt. Dort gibt es zwar
die kostenlose Notrufnummer noch,
ansonsten muss aber mit Telefonkarte
bezahlt werden. Münzzahlungen sind
nicht mehr möglich, wodurch auch die

Münzkassetten und damit das Risiko
von Vandalismus und Diebstahl redu-
ziert werde, so Kiel-Koslowski.
Gewöhnlich werden Fernsprechsäu-

lenoder Telefonhäuschen inAbsprache
mit der jeweiligen Kommune abgebaut
oder ausgetauscht. Bei der Stadtver-
waltung Radolfzell zeigt man sich aber
„verwundert“,manhabedort „keinerlei
Kenntnis“ vom Abbau oder Austausch
vonTelefonhäuschen. Von solchenVor-
habenerfahremannurdann,wennda-
für beispielsweise eine Genehmigung
für Tiefbauarbeitennotwendig sei.Dies
war hier jedochnicht nötig, da lediglich
dasKopfsteinpflaster für denAustausch
geöffnet werden musste. Dafür thront
die neue Stele nun auf einem kleinen
Hügelchen – und sorgt so wenigstens
für einen guten Ausblick während des
Ferngesprächs.

VON ROLF HOHL

Wenn sich größere Fernsprechan-
lagen nicht mehr rechnen, werden
sie häufig durch günstigere Tele-
fonstelen ersetzt

Schlanker, günstiger und mit weniger Funktionen: Telefonstelen, wie hier in der Schützen-
straße, ersetzen oft ältere Telefonhäuschen. BILD: ROLF HOHL
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TAGESORDNUNG

Hauptversammlung
der DLRG-Gruppe
Radolfzell – Die DLRG-Gruppe
Radolfzell trifft sich am Sams-
tag, 16.März, zu ihrer jähr-
lichenHauptversammlung.
Neben den Berichten des Vor-
stands und denNeuwahlen
wird es auch Informationen
zumNeubau im Seebad geben.
Die Versammlung beginnt um
19.30 Uhr und findet imKanu-
club in der Karl-Wolf-Straße 15
in Radolfzell statt.

KUNSTVEREIN

Ausstellung über
Mensch und Umwelt
Radolfzell – Der Kunstverein
Radolfzell zeigt ab Samstag,
16.März, in der Villa Bosch die
Ausstellung Fragile Objekte. Es
handelt sich dabei umObjekt-
bilder und Installationen der
Künstlerin AngelaM. Flaig aus
Rottweil, die sich in ihren Ar-
beitenmit der Kraft der Natur
auseinandersetzt. Ebenso wer-
den die Collagen und Zeich-
nungen der Karlsruher Künst-
lerin KatharinaMeister gezeigt,
die für ihre komplexen Kulis-
sen bekannt ist. Zu sehen ist die
Ausstellung jeweils dienstags
bis sonntags von 14 bis 17.30
Uhr in der Villa Bosch an der
Scheffelstraße 8 in Radolfzell.
Die Vernissage findet am Frei-
tag, 15.März, um 19Uhr statt.

WANDERFÜHRUNG

Von der Mainau am See
entlang nach Staad
Radolfzell – Eine Tour rund um
Konstanz leitet am Samstag,
16.März, dieWanderführerin
Cordula Holbein. Treffpunkt ist
um 13Uhr auf demBahnhofs-
vorplatz in Radolfzell. Von dort
geht esmit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln zur Universität in
Konstanz und anschließend zu
Fuß in RichtungMainau. Am
Ufer entlang geht es dann nach
Staad zur Ruppaner Brauerei,
wo eine Einkehr vorgesehen ist.
Nach einemAbstecher zurMa-
ria-Hilf-Kirche geht es per Bus
und Bahn zurück nach Radolf-
zell. Tickets gibt es für sechs
Euro pro Person bei der Tou-
rist-Information Radolfzell am
Bahnhofplatz oder telefonisch
unter (0 7732) 815 00. Auch die
Tourist-InformationMarkelfin-
gen bietet im Radhotel amGleis
Tickets an, oder telefonisch un-
ter (0 7732)8 927122.

KORREKTUR

Stadt Radolfzell sanierte
die Schlammteiche
Radolfzell – In der Rubrik „Wei-
tersagen“ hatten wir in der Ra-
dolfzeller SÜDKURIER-Ausga-
be vom 13.März geschrieben,
die Sanierung der Schlammtei-
che durch den BUNDhätte acht
Millionen Euro gekostet. Diese
Zahl stimmt zwar, jedochwar
es die Stadt Radolfzell, die die
Teiche größtenteils mitMitteln
des Landes sanierte.

Radolfzell – Farbe verändert Räume.
Sie lässt sie warm oder kühl erschei-
nen, kann anziehend, beruhigend oder
anregend wirken. Seit über 30 Jahren
arbeitet der Künstler Harald F. Mül-
ler mit Architekten und unterstreicht
die Strukturen ihrer Bauwerke durch
Farbflächen. Vier Preise hat er für seine
Beiträge zurArchitektur bereits bekom-
men. Den jüngsten für die Farbgestal-
tung des Radolfzeller Berufsschulzen-
trums (BSZ). Die Architektenkammer
Baden-Württemberg verliehdemArchi-
tekten-TeamBroghammer, Jana,Wohl-
leber undHarald F.Müller denPreis für
beispielhaftes Bauen im Landkreis.
DieArchitekten setzten auf klare For-

men und streng zurückhaltende Farb-
gebung. Die Böden in Gängen und
Klassenzimmern sindmit hellemStäb-
chenparkett ausgelegt, dieWändeweiß
und grau. Nachdem der Schulbetrieb
aufgenommen war, machte sich bei
den Nutzern der Wunsch nach etwas
Farbe breit. Landkreis und Messmer-
Stiftung ermöglichten, dass Harald F.
Müller demBau farbige Akzente setzte.
„Hell, farbig und positiv“, so beschreibt
Müller seine Assoziationen zur Farb-
wahl für das Schulgebäude. Nach sei-
nemKunststudiumanderKunstakade-
mie und der Universität Stuttgart hat er
als Lehrer gearbeitet. SeinBestreben sei
es gewesen, die Kunst in die Schule zu
tragen, experimentellmit denSchülern
zu arbeiten. Besuche zu Kunstausstel-
lungen inder Schweiz undDeutschland
wie der Documenta in Kassel standen
auf demProgramm. SeitMitte der acht-
ziger Jahre stellt Müller eigene Kompo-
sitionen ausMalerei und Fotografie in-
ternational aus. Zur Zusammenarbeit
mit Architekten kam es etwa zur glei-
chen Zeit, erzählt der Künstler ent-
spannt auf einer der großenSitzflächen
vor demBSZ, die ersten frühlingshaften
Sonnenstrahlen genießend.
Mit Blick auf das Gebäude erläutert

er, sein Ziel sei, architektonische Struk-
turenhervorzuheben. InderRegel erar-

beite er mit Architekten und Fachpla-
nern einKonzept inder Planungsphase
des Gebäudes. Diese Zusammenarbeit
sei essentiell, um den künstlerischen
Anspruch einesBauwerks zuunterstrei-
chen. Im Fall des BSZ ging es darum,
nach der Fertigstellung des Baus Far-
be ins Spiel zu bringen.Müller stimmte
sich auch hier mit den Architekten ab
und es fiel die Entscheidung, vor allem
die tragenden Säulen des Skelettbaus
hervorzuheben. Besonders abends in
der Dämmerung fallen die Säulen in-
nerhalb des Gebäudes, die nahe an der
Glasfassade platziert sind, ins Auge.
Wenn das Gebäude erhellt ist, leuchten
sie wie Farbinseln in zwölf verschie-
denen Rot, Orange-, Gelb-, Grün- und
Blautönen. Er wolle keine Villa Kunter-
bunt, betont Müller: „Die Farben sind
bewusst in die Blickachsen gesetzt.“
Auch Nischen mit Sitzgelegenheiten

sind großflächig in jeweils einem Farb-
ton gestrichen. Betritt man die Mensa,
fällt der Blick auf eine roteWand imda-
hinterliegenden Treppenaufgang. „Rot
zieht an“, so erklärt Müller, warum er
sich hier für den warmen Farbton ent-
schieden hat. Im Verlauf der Treppe
folgt eine türkisgrünliche Wand, im
zweiten Stock fällt das Licht auf gelbe
Farbe. Bei derWahl der Farben setze er
auf seinen Erfahrungsschatz, erzählt
Müller. Im Ateliermischt er Farben aus
einer Sammlung von über 800 Pigmen-
ten. Nach den Mustern lässt er von ei-
nem Farbenhersteller Dispersionsfar-
benanfertigen, die nachbestellt werden
können.Die Entscheidung,woeineFar-
be schließlich zumEinsatz kommt, legt
Müller vorOrt fest. Er hältMuster andie
Wände, lässt die Farbenauf sichwirken.
Imzweiten Stock springt eineFarbe aus
dem Konzept. Die Wand unter einer
Fensterbank ist in militärgrün gestri-
chen. Dies soll Spuren verdecken, die
Schülermit baumelndenFüßenhinter-
lassen, wenn sie sich auf der Bank nie-
derlassen. „So eine Farbe nimmt man
eigentlich nicht“, meint Müller. Doch
in diesem Gang und unter dem hellen
Holz der Fensterbank passt sie.

Der Wunsch nach Farbe

VON NATA L I E RE I S ER

➤ Harald F. Müller setzt Akzente am Berufsschulzentrum
➤ Der Künstler erfüllt damit den Wunsch vieler Nutzer
➤ Jury vergibt Auszeichnung für beispielhaftes Bauen

In der Dämmerung kommen die farbigen Säulen hinter der Fassade im erhellten Radolfzeller Berufsschulzentrum besonders gut zur Gel-
tung. Die Farbgebung war bei der ursprünglichen Gebäudekonzeption noch kein Thema. BILD: GUIDO KASPER

Die Prämierung
Der Preis für beispielhaftes Bauen wird
für besonders gelungene Bauwerke,
öffentliche Plätze oder Gärten verge-
ben. Verliehen wird er vom Landrats-
amt Konstanz in Zusammenarbeit mit
der Architektenkammer Baden-Würt-
temberg. In der vierten Auflage des
Wettbewerbs hat eine Jury 23 von 92
eingereichten Arbeiten ausgezeichnet.
Der Neubau des Berufsschulzentrums
Radolfzell wurde für Architektur und
den Kunstbeitrag von Harald F. Müller
ausgezeichnet. (rei)

Der Künstler Harald F. Müller im Treppen-
haus hinter der Mensa im Berufsschulzent-
rum Radolfzell. Die Rückwände sind in den
drei Geschossen in heller werdenden Far-
ben gestrichen, sodass der Aufstieg, zumin-
dest visuell, leichter fällt. BILD: NATALIE REISER

CDU macht
Brücke zumThema
Radolfzell (bec) Im Vorfeld der an-
stehenden Sanierung der Konstanzer
Brücke will die CDU-Fraktion im Ge-
meinderat Radolfzell die Anliegen und
Anfragen der Anwohner aufnehmen.
In ihrer Reihe „Gehört“ sind die CDU-
Stadträte amSamstag, von10.30Uhrbis
12 Uhr vor Ort, Treffpunkt ist der Nah-
kauf. Zudemhat die Fraktionbeantragt,
dasThema Sanierung Konstanzer Brü-
cke einschließlich der Anschlüsse un-
verzüglich auf die Tagesordnung der
nächsten Gemeinderatssitzung zu
nehmen „undwie gefordert auch Alter-
nativen zur geplanten Sanierung vor-
zustellen“, wie es im Antrag heißt. Die
bisherige Planung und Realisierung
habe zu großerVerunsicherungderBe-
völkerung und der Anwohner beigetra-
gen, Einwände seien bislang aus Sicht
der CDU nicht berücksichtigt worden.
Bereits in der Sitzung des Ausschusses
Planung, Umwelt, Technik im Dezem-
ber habe die Fraktion die Planung kri-
tisiert und Alternativen gefordert. So
würde ein separater Radweg aus Sicht
der CDU gerade bei Auf- und Abfahr-
tenderBrückemehr Sicherheit für Rad-
fahrer bieten. Der Antrag auf einen se-
paraten Radweg sei auf Bitten des OB
zurückgestellt worden, weil dieser zu-
gesichert habe, dass im ersten Quartal
die endgültige Planung beraten würde
und dort dann Alternativen aufgezeigt
werden könnten. Doch die CDU habe
mit „völliger Verwunderung“ aus der
Presse erfahren müssen, dass die Aus-
schreibung der Arbeiten bereits im Ja-
nuar erfolgt sei, ohne die versprochene
Sitzungmit demendgültigenPlanungs-
beschluss. Stadtrat Christof Stadler kri-
tisiert: „Wir halten dieses Vorgehen für
Wortbruch.“ Die Planung müsse erst
unter Abwägung der bereits in der Öf-
fentlichkeit vorgebrachten Kritikpunk-
te vorgestellt werden, um sie dann
rechtskonform zu beschließen.

Kein Bagger
auf der Mole
Radolfzell (bec) Der Abriss der beste-
henden Hütten auf der Radolfzeller
Mole für den Neubau eines Gastrono-
miegebäudes waren auf Beginn die-
ses Jahres angekündigt. Wie die Stadt
Radolfzell auf Anfrage mitteilt, befän-
de man sich noch im Zeitplan. Der Ab-
bruchderGastronomiegebäude auf der
Hafenmole sei nach wie vor im Früh-
jahr vorgesehen, teilt die Pressestelle
der Stadt auf Anfrage mit: „Für die an-
stehendenSchrittemuss dieBodensee-
Hafen-Gesellschaft zunächst eigene
Beschlüsse fassen, dann gibt es einen
genauen Zeitplan.“ Wie die Stadtwer-
ke Konstanz als Muttergesellschaft der
Bodensee-Hafen-Gesellschaft (BHG)
mitteilt, befände sich das Tochterun-
ternehmenmomentan gemeinsammit
der Stadt Radolfzell „in der Endabwick-
lungdesDurchführungsvertrages“. So-
balddas geschehen sei, könntederBau-
antrag sowie der Pachtvertrag mit dem
zukünftigen Betreiber in den Beirat
der BHG eingebracht werden und an-
schließend der exakte Zeitplan erstellt
werden. Den Architektenwettbewerb
hat das Büro Schaudt aus Konstanzmit
dem Entwurf einer Hafenhalle für die
RadolfzellerMole im vergangenen Jahr
für sich entschieden.
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